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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 11. Dezember, 11 Uhr, Rathaus, Zimmer 200 (2. Stock)
Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht Ulrike Dissmann und Henning 
Schroedter-Albers in Anerkennung für ihr jahrzehntelanges ehrenamtliches 
Engagement die Medaille „München leuchtet – Den Freundinnen und 
Freunden Münchens“. Norbert Kreitl erhält die „Ehrennadel“ für Verdienste 
um den Sport in München.

Donnerstag, 13. Dezember, 19 Uhr, Münchner Messegelände, Halle C5
Mit der Eröffnung der beiden neuen Messehallen C5 und C6 sowie des 
Conference Center Nord nach nur knapp zwei Jahren Bauzeit ist das neue 
Messegelände in München-Riem jetzt fertiggestellt. Zur Eröffnungsfeier 
sprechen Oberbürgermeister Dieter Reiter und der bayerische Staatsminis-
ter für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie, Hubert Aiwanger, so-
wie Klaus Dittrich, Vorsitzender der Geschäftsführung der Messe München 
GmbH.
Achtung Redaktionen: Akkreditierungen bis Mittwoch, 12. Dezember, per 
E-Mail an vollendung@messe-muenchen.de.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 17. Dezember, 19.30 Uhr, Freizeittreff Freimann, Burmester-
straße 27 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing – Freimann).

Meldungen

Oktoberfest: OB Reiter fordert Überprüfung der Umsatzpacht 
(10.12.2018) Im Rahmen der aktuellen Debatte zur Berechnung der Um-
satzpacht der Wiesnwirte hat Oberbürgermeister Dieter Reiter das Refe-
rat für Arbeit und Wirschaft aufgefordert, eine umfängliche Prüfung aller 
Festzeltbetriebe vorzunehmen: „Wie der Presseberichterstattung in der SZ 
vom heutigen Tag zu entnehmen war, lehnt es das Referat für Arbeit und 
Wirtschaft ab, weitere Wiesnwirte auf die Korrektheit ihrer Angaben zur 
Umsatzpacht zu überprüfen.



Rathaus Umschau
10.12.2018, Seite 3

Begründet wurde dies damit, dass über die bisherigen Stichproben hinaus 
‚nach sorgfältiger Plausibilitätsprüfung von allen eingereichten Umsatzmel-
dungen‘ kein Anlass für weitere Überprüfungen besteht.
Eine überschlagsmäßige Überprüfung von eingereichten Unterlagen zur 
Umsatzpacht auf Plausibilität und Nachvollziehbarkeit hat ja offensichtlich 
auch im überprüften Fall nicht dazu geführt, dass Unregelmäßigkeiten ent-
deckt wurden. Insoweit ist diese Argumentation nicht ganz nachvollziehbar.
Wenn bei einer stichprobenartigen Untersuchung eines zufällig ausgewähl-
ten Festzeltbetriebs nicht nur minimale Unregelmäßigkeiten durch eine un-
abhängige Wirtschaftsprüfungsgesellschaft festgestellt werden, erscheint 
es mir sinnvoll, sämtliche Festzeltbetriebe zu überprüfen. Dies sind wir 
letztlich nicht nur der Öffentlichkeit, sondern auch den sicherlich überwie-
gend korrekt abrechnenden Wiesnwirten schuldig, um jedweden Eindruck 
zu vermeiden, dass es womöglich bei der Berechnung der Umsatzpacht zu 
weiteren Abrechnungsfehlern kam. Daher bitte ich darum, zeitnah eine um-
fängliche Überprüfung durchzuführen.“

Vollversammlung des Behindertenbeirats – Wahl des Vorstands
(10.12.2018) Der Behindertenbeirat der Landeshauptstadt München hat 
in seiner elften Vollversammlung am vergangenen Freitag einen neuen 
Vorstand gewählt. Die Vorstandsmitglieder Nadja Rackwitz-Ziegler, Cor-
nelia von Pappenheim und Johannes Messerschmid sind mehrheitlich in 
ihrem Amt bestätigt worden. Der gewählte Vorstand kündigte an, in den 
kommenden drei Jahren einen besonderen Schwerpunkt seiner Arbeit auf 
die Realisierung des 2. Aktionsplans zur Umsetzung der UN-Behinderten-
rechtskonvention zu legen und mehr Menschen mit Lernschwierigkeiten in 
der Stadtpolitik eine Stimme zu geben.
Bürgermeisterin Christine Strobl: „Die Arbeit der ehrenamtlichen Mitglie-
der im Behindertenbeirat ist für unsere Stadtgesellschaft unersetzlich. Die 
städtische Antidiskriminierungsarbeit in der Landeshauptstadt München 
funktioniert nur deshalb so gut, weil es engagierte Interessenvertretungen 
wie den Behindertenbeirat gibt, die sich für die Belange der Menschen mit 
Behinderungen vehement einsetzen.“
130 Mitglieder haben an der Vollversammlung des Behindertenbeirats 
teilgenommen. Das Gremium beschloss mehrheitlich die beiden Anträge 
an den Stadtrat zur konsequenten Realisierung aller Maßnahmen des 2. 
Aktionsplans zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention und zur  
Einrichtung von City-Bussen für die Innenstadt. 
Der künftige Arbeitsschwerpunkt des Behindertenbeirats wird der als „in-
klusiv“ und barrierefrei angekündigte Stadtteil Freiham in München sein. 
Der Caritasverband der Erzdiözese München und Freising hat zudem er-
folgreich die Aufnahme in den Behindertenbeirat beantragt.
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Der Behindertenbeirat ist ein ehrenamtlich arbeitendes Gremium, in dem 
Menschen mit und ohne Behinderungen mitwirken. Der Beirat besteht seit 
über 40 Jahren. Dessen Mitglieder vertreten die Interessen von Menschen 
mit Behinderungen sowie deren Angehöriger in der Landeshauptstadt Mün-
chen.

Infoveranstaltung: Stadt sucht Tagesbetreuungspersonen
(10.12.2018) Die Kindertagespflege in Familien der Stadt München steht für 
individuelle Betreuung, Bildung und Erziehung der Tageskinder in familiärer 
Atmosphäre und kindgerechtem Umfeld. Unter allen Kinderbetreuungsan-
geboten ist die Kindertagespflege in Familien ein bedeutender Baustein 
und die Münchner Tagesbetreuungspersonen leisten einen wichtigen Bei-
trag für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 
Das Sozialreferat der Stadt München ist kontinuierlich auf der Suche nach 
Personen, die Freude am Zusammensein mit Kindern haben und sich für 
die selbstständige Tätigkeit als Tagesbetreuungsperson interessieren. Wer 
bei sich zu Hause professionell selbst eines bis maximal fünf Kinder be-
treuen möchte, hat als Tagesbetreuungsperson die Möglichkeit dazu und 
kann dabei sogar seine Arbeitszeiten flexibel gestalten. Je nach individuel-
lem Betreuungsangebot ergeben sich durch die Selbstständigkeit gute Ver-
dienstmöglichkeiten.
Für Interessierte an der Tätigkeit „Tagesbetreuungsperson in der Kinderta-
gespflege in Familien“ bietet das Sozialreferat am Donnerstag, 13. Dezem-
ber, im Sozialbürgerhaus Mitte, Schwanthalerstraße 62, von 18 bis 20 Uhr 
eine Infoveranstaltung an. Der Raum ist am Veranstaltungstag im jeweiligen 
Sozialbürgerhaus ausgeschildert.
Wer sich für diese verantwortungsvolle pädagogische Aufgabe interessiert, 
muss einen Mittelschulabschluss oder eine abgeschlossene Berufsausbil-
dung und gute Deutschkenntnisse vorweisen. Bewerberinnen und Bewer-
ber können sich über ein Qualifizierungsprogramm des Stadtjugendamtes 
München schulen und das Zertifikat des Bundesverbandes für Kinderta-
gespflege „Qualifizierte Kindertagespflegeperson“ erwerben. Nach einer 
Eignungsüberprüfung der Person und der Räumlichkeiten erhält die Ta-
gespflegeperson dann eine Pflegeerlaubnis nach § 43 SGB VIII.
Weitere Informationen unter Telefon 2 33-4 98 00 oder per E-Mail an kin-
derbetreuung.soz@muenchen.de sowie unter www.muenchen.de/kinderta-
gespflege.
Wichtiger Hinweis: Die Informationsveranstaltungen sind nur für Interes-
senten, die in München gemeldet sind. Personen, die außerhalb von Mün-
chen wohnen, wenden sich für die Qualifizierung zur Tagesbetreuungsper-
sonen an das jeweils zuständige Jugendamt / Landratsamt.

www.muenchen.de/kindertagespflege%0D
www.muenchen.de/kindertagespflege%0D
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Bürgerinformation zur Gestaltung des Auguste-Kent-Platzes
(10.12.2018) Am Mittwoch, 12. Dezember, von 19 bis 21.45 Uhr, werden 
im Saal der Vineyard Gemeinde München, Emersonstraße 1, im Rahmen 
einer Informationsveranstaltung die Planungen für den Auguste-Kent-Platz 
an der S-Bahn-Haltestelle Fasangarten vorgestellt sowie Anregungen und 
Vorschläge diskutiert. Der Platz zwischen dem Annex-Gebäude der Euro-
päischen Schule und einem Wohn- und Geschäftshaus wird der zentrale 
Quartiersplatz der Siedlung am Perlacher Forst. Zur Veranstaltung lädt die 
Bundesanstalt für Immobilien, die im Auftrag des Baureferates die öffent-
liche Platzfläche planen und bauen wird, zusammen mit dem Bezirksaus-
schuss 17 ein. 
Die Bundesanstalt für Immobilien führte 2012 in enger Abstimmung mit 
der Landeshauptstadt München einen Realisierungswettbewerb für die Eu-
ropäische Schule mit städtebaulichem und landschaftsplanerischen Ideen-
teil für ein städtebauliches Gesamtkonzept durch. Dabei sollte ein Vorfeld 
des S-Bahnhofes als attraktives mulitfunktionales Entrée mit hoher Aufent-
haltsqualität geschaffen werden. Der Entwurf des Büros Lèon Wohlhage 
Wernik Architekten und Atelier Loidl Landschaftsarchitekten, die mit der 
Planung des Platzes beauftragt sind, wurde zur Grundlage des seit 2015 
rechtsgültigen Bebauungsplans.

Meisterliches in Holz, Stein und Gold
(10.12.2018) Das städtische berufliche Schulzentrum für das Kunsthand-
werk zeigt von Freitag,14., bis Donnerstag, 20. Dezember, 79 Werke, die 
von den aktuellen Meisterkursen der Holzbildhauer, Steinmetze, Steinbild-
hauer und der Gold- und Silberschmiede im Rahmen eines Wettbewerbs 
gestaltet wurden. 
Die Ausstellung „HOLZSTEINGOLD 2018“ in der Luisenstraße 9-11 ist von 
Montag bis Samstag täglich von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Am Dienstag, 18. 
Dezember, hält Bildhauerin Maria Rucker um 15 Uhr einen Vortrag mit dem 
Titel „Der Stein. Der Raum. Die Zeit. Ich selbst“. 
Weitere Informationen unter www.bsz-bau-kunst-muenchen.de.

Offenes Adventssingen im Münchner Stadtmuseum
(10.12.2018) Am Donnerstag, 13. Dezember, findet von 15 bis 15.45 Uhr 
im Hof des Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1, ein kostenfreies 
offenes Adventssingen mit Kita-Kindern statt. Kinder, pädagogisches Fach-
personal, Eltern, Verwandte und alle Singfreudigen treffen sich zu einem 
generationenübergreifenden Singerlebnis. Atem- und Stimmspiele, Ges-
ten, Tanzformen und Instrumentalbegleitung machen die Adventslieder 
sinnlich erlebbar. Der Innenhof des Münchner Stadtmuseums gibt den be-
sonderen Rahmen. Eine Kooperation des Referats für Bildung und Sport, 

www.bsz-bau-kunst-muenchen.de
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KITA, Fachberatung und Fachplanung, Stabsstelle Ästhetische Bildung und 
dem Münchner Stadtmuseum.

Vortrag: Solarwärme oder Solarstrom – eine Entscheidungshilfe
(10.12.2018) Mit der Kraft der Sonne lassen sich unterschiedliche Formen 
von Energie erzeugen: elektrische Energie mit Hilfe der Photovoltaik oder 
aber Wärme für die Heizung und Warmwasserversorgung durch solarther-
mische Kollektoren. Als weitere Möglichkeit kann nicht verbrauchter oder 
eingespeister Photovoltaikstrom sekundär für die Erzeugung von Wärme  
benutzt werden. Stehen die beiden Technologien in Konkurrenz zuein-
ander? Welche Technik bzw. Kombination lohnt sich wirklich? Diese und 
andere Fragen klärt die Solarteurin und Energieberaterin Cigdem Sanalmis 
am Donnerstag, 13. Dezember, 18 Uhr, in der Münchner Volkshochschule 
Stadtbereichszentrum Ost, Severinstraße 6. Der Eintritt ist frei.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 10. Dezember 2018

Überprüfung des Nachverdichtungspotenzials zwischen Neuherberg-
straße und Panzerwiese
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Wolfgang Heubisch, Dr. Michael Mattar, 
Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (Fraktion FDP – HUT) 
vom 25.4.2018 

Was kostet den Münchner Bürger die Grüne Ideologie
Anfrage Stadtrat Andre Wächter (Liberal-Konservative Reformer) vom 
1.10.2018

Agenda 2030 umsetzen in Sustainable Development Goals (Nachhal-
tigkeitsziele)
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider und Tobias Ruff (ÖDP) vom 
10.10.2018
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Überprüfung des Nachverdichtungspotenzials zwischen Neuherberg-
straße und Panzerwiese
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Wolfgang Heubisch, Dr. Michael Mattar, 
Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (Fraktion FDP – HUT) 
vom 25.4.2018 

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr.(I) Elisabeth Merk:

Mit Antrag vom 25.4.2018 richteten Sie an Herrn Oberbürgermeister Reiter 
die Bitte, der Stadtrat möge beschließen, dass entlang der nördlichen Seite 
der Neuherbergstraße, im gesamten Bereich der Mortonstraße und des 
Morserings, die Verwaltung Nachverdichtungspotenziale untersuchen und 
dem Stadtrat vorlegen solle.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlauben wir uns, Ihren Antrag als Brief 
zu beantworten und bitten zugleich, die verspätete Antwort zu entschuldi-
gen.

1. Nachverdichtungspotenzial im Bereich Mortonstraße
Für die bundeseigene Siedlung an der Neuherbergstraße/Rockefellerstraße 
wurde am 9.12.1992 der Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan Nr. 
1746 gefasst, um dort eine Nachverdichtung zu ermöglichen. Planerisches 
Ziel ist die Entwicklung eines Gesamtkonzepts zur Klärung des Maßes der 
Verdichtung und der erforderlichen Infrastruktureinrichtungen sowie zur Si-
cherung der notwendigen Grünflächen.
Im Bezug auf die Gesamtsiedlung nimmt die Mortonstraße eine Sonder-
stellung ein. Hier waren in kleineren Häusern die Offizierswohnungen 
untergebracht. Das Quartier weist eine intensive und sehr erhaltenswerte 
Durchgrünung mit umfangreichem, sehr erhaltenswertem Baumbestand 
auf, der im Rahmen der angestrebten Nachverdichtung im besonderen 
Maße zu berücksichtigen ist. Seitens des Referats für Stadtplanung und 
Bauordnung wurde im Rahmen eines Zustimmungsverfahrens mit der 
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BImA) in den Jahren 2012 und 
2013 eine Stellungnahme zur Nachverdichtung abgegeben.
Für den Bereich Mortonstraße (Fl.Nrn. 1346/8 und 1346/120) besteht ein 
positiver Vorbescheid aus dem Jahr 2015 für den Neubau einer Wohnan-
lage mit Tiefgarage. Auf Basis dessen wird aktuell eine überarbeitete Pla-
nung durch Vorbescheid abgefragt.
Insgesamt wird in den Vorbescheidsanträgen von einem durchaus beträcht-
lichen Nachverdichtungspotenzial gegenüber dem derzeitigen Bestands-
baurecht ausgegangen.
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2. Nachverdichtungspotenzial im Bereich Morsering
Für die ehemalige Amerikanersiedlung im Bereich der Mortonstraße und 
beiderseits der Neuherbergstraße mit den Teilbereichen am Morsering im 
Norden und an der Rockefellerstraße im Süden hat das Referat für Stadt-
planung und Bauordnung in enger Abstimmung mit der Grundstückseigen-
tümerin, der BImA, bereits Analysen für eine Nachverdichtung durchge-
führt.
Gemäß diesen Prüfungen hat sich für den Bereich am Morsering zu den 
bestehenden 186 Wohneinheiten ein Nachverdichtungspotenzial von ca. 
190 Wohneinheiten ergeben, sodass in Summe (Bestand und Neubau) für 
den Bereich am Morsering mit etwa 376 Wohneinheiten gerechnet werden 
könnte.
Die BImA wollte seinerzeit in einem ersten Schritt zur Anschubfinanzierung 
der gesamten Nachverdichtungsmaßnahme (Morsering und Rockefeller-
straße) die Wohnbauflächen an der Mortonstraße veräußern. Dies ist noch 
nicht abgeschlossen.
In einem weiteren Schritt wären dann von der BImA die Gespräche mit 
dem Referat für Stadtplanung und Bauordnung zur Erarbeitung eines Eck-
datenbeschlusses für einen städtebaulichen und landschaftsplanerischen 
Ideenwettbewerb wieder aufzunehmen. Die BImA hat ihr großes Interesse 
hieran jüngst erklärt. Ein erster Termin hat am 30.10.2018 bereits stattge-
funden. Auf Grundlage des Wettbewerbsergebnisses wird dann in Folge 
ein Bebauungsplanverfahren durchzuführen sein.

3. Nachverdichtungspotenzial im Bereich Nordheide (Panzerwiese)
Bei dem angesprochenen Bereich handelt es sich um den Bebauungsplan 
mit Grünordnung Nr. 1779d, Schleißheimer Straße (östlich), Neuherberg-
straße (nördlich).
Der seit 2001 rechtskräftige Bebauungsplan setzt für die Wohnbauflächen 
der allgemeinen Wohngebiete in dem genannten Bereich Geschossflä-
chenzahlen bis zu 1,8 fest. Elf der zwölf Teilgebiete weisen Geschossflä-
chenzahlen auf, die deutlich über den gemäß Baunutzungsverordnung für 
allgemeine Wohngebiete zulässigen Werten für Geschossflächen von maxi-
mal 1,2 liegen. 
Durch das Bebauungskonzept der durchgängigen dreigeschossigen Reihen 
mit bis zu siebengeschossigen Aufbauten, in Kombination mit dem unterir-
dischen Erschließungskonzept, aber auch der „grünen Finger“, die weit ins 
Quartier hineinreichen, ist diese Dichte jedoch gut verträglich. 
Entlang der Neuherbergstraße wurde eine geschlossene Randbebauung 
mit durchgängig drei Geschossen, ohne zusätzliche Aufbauten, umgesetzt. 
Eine Nachverdichtung durch Aufstockung von Gebäuden setzt grundsätzlich 
die planungsrechtliche und die technische Machbarkeit voraus: Zu prüfen 
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sind u. a. die erforderlichen Stellplätze, die Gebäudestatik und -technik, die 
erforderlichen Brandschutzmaßnahmen, sowie die Aufnahmekapazitäten 
der vorhandenen sozialen Infrastruktureinrichtungen bzw. deren Erweiter-
barkeit. Weitere Voraussetzung im Gebiet Nordhaide wäre ein Konzept, das 
die Nachverdichtung im Zusammenhang mit dem Gesamtquartier sieht.
Entlang der Neuherbergstraße zeigt sich eine Nachverdichtung insofern 
schwierig, da hier die Stellplätze ausgereizt sind und eine Nachverdichtung, 
selbst mit reduziertem Stellplatzschlüssel, kaum Wohnungspotential er-
gibt. Die Abstandsflächen untereinander und zu den nördlichen Nachbarn 
sind ebenfalls ausgereizt und ermöglichen wenig Handlungsspielraum. Zu-
dem erschwert die differenzierte Eigentümerstruktur, alle Gebäude sind in 
Privatbesitz, einen gemeinsamen Konsens.
Eine Nachverdichtung für diesen Bereich scheint bei den vorliegenden 
Problemen nicht realistisch und wird derzeit seitens der Landeshauptstadt 
München nicht weiterverfolgt.
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Was kostet den Münchner Bürger die Grüne Ideologie
Anfrage Stadtrat Andre Wächter (Liberal-Konservative Reformer) vom 
1.10.2018

Antwort Referat für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 28.9.2018 führten Sie u. a. als Begründung aus:
„(…) Die Stadtwerke München GmbH (SWM) ist mit einem Anteil von 
25% Miteigentümer des Kraftwerkes Isar 2. Der Ausschuss für Arbeit und 
Wirtschaft des Münchner Stadtrats hat in seiner Sitzung vom 25.9.2018 
gegen die Stimmen der Grünen den Ankauf von Reststrommengen be-
schlossen.
Ohne den Zukauf von Reststrommengen könnte das Kraftwerk Isar 2 im 
Jahre 2020 stillgelegt werden. Da jedoch der Mehrheitsaktionär (E.ON) von 
der Möglichkeit Reststrommengen zu kaufen Gebrauch machen wird, hätte 
ein Verzicht der SWM keine Stilllegung vor dem 31.12.2022 zur Folge.
Ein Verzicht der SWM hätte zur Folge, dass sich der Münchner Bürger wei-
ter an den Kosten des Kraftwerkes beteiligen müsste, im Gegenzug jedoch 
keine Erträge aus der Stromerzeugung generieren könnte. (...)
Die Grünen im Münchner Stadtrat haben sich trotzdem – aus ideologischen 
Gründen – gegen den Erwerb von Reststrommengen ausgesprochen.“

Die in Ihrer Anfrage gestellte Frage kann anhand einer Stellungnahme der 
SWM wie folgt beantwortet werden:

Frage: 
Hätte der Münchner Stadtrat im Sinne der Grünen Partei entschieden und 
den Kauf von Reststrommengen abgelehnt, welcher „finanzielle Schaden“ 
(entgangene Einnahmen) wäre der SWM und damit München entstanden?

Antwort der SWM:
„Die Stadtwerke München GmbH (SWM) ist Miteigentümerin in Höhe 
eines Anteils von 25% am Kernkraftwerk Isar 2 (KKI 2). Die weitere Mit-
eigentümerin mit einem Anteil in Höhe von 75% ist die PreussenElektra 
GmbH (PEL), die auch für die eigenverantwortliche Betriebsführung des 
KKI 2 insgesamt zuständig ist. 

Der Stadtrat hat am 4.10.2018 (Vollversammlung) dem Erwerb von Rest-
strommengen durch die SWM zugestimmt. Mit erworbenen Elektrizitäts-
mengen könnte das KKI 2 somit von ca. Mitte 2020 bis Ende 2022 durch 
den Stromverkauf und die Erbringung von Systemdienst-leistungen Erträge 
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erwirtschaften, die erforderlich sind, um die fixen Kosten zu decken. Die 
fixen Kosten liegen für die SWM im o.g. Zeitraum in einem beachtlichen 
zweistelligen Millionenbereich. Ihren Anteil an den fixen Kosten müsste 
die SWM auch dann tragen, wenn sie auf eine eigene Stromerzeugung 
verzichten würde und nur PEL weiter Strom im KKI 2 erzeugt.

Eine noch exaktere, belastbare Bestimmung eines möglichen wirtschaft-
lichen Nachteils ist aktuell leider nicht möglich, nachdem wesentliche Ein-
flussgrößen, wie etwa insbesondere der Preis für den Erwerb von Rest-
strommengen im oben genannten Zeitraum noch nicht bekannt sind.“

Ich hoffe, dass ich Ihre Frage hiermit zufriedenstellend beantworten 
konnte.
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Agenda 2030 umsetzen in Sustainable Development Goals (Nachhal-
tigkeitsziele)
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider und Tobias Ruff (ÖDP) vom 
10.10.2018

Antwort Stephanie Jacobs, Referentin für Gesundheit und Umwelt:

Ihrer Anfrage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde:
„Bereits am 15. Juni 2016 hat sich die LH München durch OB Dieter Reiter 
auf Empfehlung des Münchner Stadtrats mit der Unterzeichnung der vom 
Deutschen Städtetag vorgeschlagenen Resolution ‚Agenda 2030 – „Nach-
haltigkeit auf kommunaler Ebene gestalten“ zu den SDGs bekannt. Zudem 
wurde bereits am 15.4.2016 im Umweltausschuss beschlossen, dass bis 
Ende 2016 eine Strategie zur Umsetzung vorgelegt wird. Nachdem nun 
deutlich mehr als 2 Jahre verstrichen sind, möchten wir wissen, wann die 
StadträtInnen mit dieser Strategie rechnen können?“

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet. Die darin aufgeworfenen Fragen beantworte ich unter Berücksich-
tigung der Stellungnahme des Planungsreferats wie folgt:

Frage 1:
Wann wird die Strategie der LH München zur Umsetzung der Agenda 2030 
mit den Sustainable Development Goals (SDGs) dem Stadtrat vorgestellt?

Antwort:
Das Referat für Gesundheit und Umwelt (RGU) hatte bereits in den Sitzun-
gen des Umweltausschusses am 12.4.2016 und 3.5.2016 vorgeschlagen, 
ein Konzept für die Ausarbeitung einer lokalen Nachhaltigkeitsstrategie 
zu erarbeiten und dem Stadtrat vorzulegen. Die Beschlussfassung wurde 
aber vertagt, so dass es hierzu noch keinen Auftrag des Stadtrates an das 
RGU gibt.
Sowohl das RGU als auch das Planungsreferat haben aber zwischenzeitlich 
eine Vielzahl von Aktivitäten initiiert, die zu einer lokalen Umsetzung der 
SDGs beitragen werden. Hierzu darf ich auf die unten stehenden Ausfüh-
rungen zur Beantwortung Ihrer zweiten Frage verweisen.

Frage 2:
Schon im November 2017 hat das Global Policy Forum ein Briefing für 
Städte und Gemeinden zur Umsetzung der SDGs veröffentlicht. Darin sind 
klare Empfehlungen für Kommunen enthalten. Wie geht die Stadtverwal-
tung hinsichtlich der dort genannten Punkte 5 (Umsetzung: SDGs „kom-
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munalisieren“, d.h. vor Ort umsetzen) und 6 (Monitoring: Umsetzung der 
Nachhaltigkeitsstrategien überprüfen) vor?

Antwort:
Mit der Unterzeichnung der Städtetag-Resolution zur Agenda 2030 erklärt 
die Stadt München, ihre Möglichkeiten zu nutzen, sich für nachhaltige Ent-
wicklung konkret zu engagieren und eigene Maßnahmen nach innen und 
außen noch sichtbarer zu machen.
Das RGU unterstützt und ermöglicht über seine Förderprogramme im Um-
weltbereich bereits konkrete Beiträge zur Umsetzung der Agenda 2030 
und ihrer Ziele auf kommunaler Ebene und möchte dies durch die Neuaus-
richtung seines Förderwesens weiter vertiefen:
-	 Das RGU wird dem Stadtrat hierzu im Dezember 2018 eine Neufassung 

der Richtlinien für die Gewährung von Zuwendungen der Landeshaupt-
stadt München im Gesundheits- und Umweltbereich vorschlagen. Hierin 
empfiehlt das RGU eine Orientierung des Förderwesens der Umwelt-
vorsorge an den Nachhaltigkeitszielen der Agenda 2030. Dadurch kön-
nen auf kommunaler Ebene Beiträge geleistet werden, die der Siche-
rung einer nachhaltigen Entwicklung auf ökonomischer, sozialer und 
ökologischer Ebene im Sinne der Agenda 2030 dienen.

Weitere Aktivitäten des RGU, welche das Anliegen der Agenda 2030 auf-
greifen und die in der Landeshauptstadt München realisiert werden sollen, 
sind bereits in Planung:
-	 Das RGU hat in enger Zusammenarbeit mit dem RBS eine Beschluss-

vorlage für die Erstellung einer Konzeption „Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung“ (BNE-Konzeption) der Landeshauptstadt München vorbereitet 
(Sitzungsvorlage Nr. 14-20/V 12807), die am 20.11.2018 dem Stadtrat zur 
Entscheidung vorgelegt wird. BNE ist ein wesentlicher Bestandteil auf 
dem Weg in Richtung einer nachhaltigen Entwicklung Münchens und 
zur Umsetzung der Agenda 2030 mit ihren SDGs. Bei der Erreichung 
der SDGs spielt Bildung für nachhaltige Entwicklung eine Schlüsselrolle, 
denn sie vermittelt die Kompetenzen, die für die zukunftsfähige Gestal-
tung unserer Gesellschaft erforderlich sind.

-	 Das RGU wird in 2019 die Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2030 im Rah-
men eines Stadtratshearings (StR-Antrag 14-20/A 03626 v. 29.11.2017) 
„Die Nachhaltigen Entwicklungsziele (Sustainable Development Goals 
– SDGs)/Agenda 2030 – Stadtratshearing zur Bedeutung, Umsetzung 
und Wirkung in München“ vorstellen, als bedeutende Grundlage für die 
Gestaltung eines zukunftsfähigen Münchens und als einen wichtigen 
Baustein des Nachhaltigkeitsdialogs von Stadtgesellschaft, Stadtpolitik 
und -verwaltung. Im Rahmen dieses Stadtratshearings werden vor al-
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lem Praxiserfahrungen bei der Umsetzung der SDGs aus anderen Kom-
munen und die Verknüpfung zur nationalen Nachhaltigkeitsstrategie der 
Bundesregierung thematisiert. Dies ist aus meiner Sicht ein Baustein, 
um Maßnahmen für die Erreichung der Ziele der Agenda 2030 anzusto-
ßen und zu entwickeln. 

-	 Das RGU bezuschusst darüber hinaus den Nachhaltigkeitskongress im 
Februar 2019 der Münchner Initiative Nachhaltigkeit (MIN). MIN ist eine 
Initiative von mittlerweile rund 30 Münchner NGOs, die den Prozess ei-
ner Münchner Nachhaltigkeitsstrategie anstoßen möchte. Das Bündnis 
der Münchner Initiative Nachhaltigkeit hat sich Ende 2016 formiert und 
sieht seinen Wirkungsschwerpunkt in der Konzeption und Umsetzung 
einer Münchner Nachhaltigkeitsstrategie. Insbesonders die Anpassung 
und Umsetzung der SDG der Agenda 2030 sind dem Verbund ein Anlie-
gen.

-	 Der Nachhaltigkeitsbericht des RGU wird derzeit fortgeschrieben. Eine 
Veröffentlichung ist für 2019 geplant. Im kommenden Nachhaltigkeits-
bericht werden neben der Fortschreibung und Weiterentwicklung der 
bisherigen Indikatoren auch die Ziele der Agenda 2030 aufgenommen 
und daraufhin bezogen, auch Handlungsempfehlungen zur nachhaltigen 
Entwicklung Münchens abgeleitet.

Auch das Planungsreferat plant Aktivitäten, die derzeit in Umsetzung bzw. 
in Vorbereitung sind, um das Anliegen der Agenda 2030 in München weiter 
voranzubringen:
Die Fortschreibung der PERSPEKTIVE MÜNCHEN (Sitzungsvorlagen Nr. 
14-20/V 12615) wurde am 24.10.2018 vom Stadtrat beschlossen. Im Rah-
men dieser Fortschreibung ist u.a. vorgesehen, die Ziele der Agenda 2030 
(Sustainable Development Goals, SDGs) in die Leitlinien der PERSPEKTIVE 
MÜNCHEN zu integrieren. Entsprechend dem Beschluss zur PERSPEK-
TIVE MÜNCHEN „Zukunftsschau 2040 – Szenarien zur Stadtentwicklung“ 
(Sitzungsvorlagen Nr. 14-20/V 07418) vom 14.12.2016 (VV), in dem dieses 
Vorhaben bereits angekündigt wurde, „sollen bei der Überarbeitung der 
Leitlinien der PERSPEKTIVE MÜNCHEN auch die 17 Ziele der Agenda 2030 
berücksichtigt werden. Zwischen den Zielen der Agenda 2030 und den Zie-
len der PERSPEKTIVE MÜNCHEN besteht eine hohe Übereinstimmung. 
Darauf aufbauend sind weitere Schritte und Strategien zu diskutieren und 
zu vereinbaren, die eine zielorientierte Umsetzung des Prinzips der Nach-
haltigkeit im Sinne der PERSPEKTIVE MÜNCHEN und der Agenda 2030 
befördern“. 

Dieses Antwortschreiben ist mit dem Planungsreferat abgestimmt.
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Impressum: Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Anträge und Anfragen 
liegt bei den jeweiligen Stadtratsmitgliedern. Alle: Rathaus, 80313 München; Druck: Stadtkanzlei 

Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Montag, 10. Dezember 2018 
 
 
Überprüfung der Umsatzangaben aller Gewerbetreibenden  
auf dem Oktoberfest 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Katrin Habenschaden,  
Herbert Danner, Dominik Krause, Dr. Florian Roth, Oswald Utz  
und Sebastian Weisenburger (Fraktion Die Grünen – rosa liste) 
 
Kampagne gegen die achtlose Verschmutzung durch Ziga- 
rettenfilter 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Katrin Haben- 
schaden, Anna Hanusch, Sabine Krieger und Dr. Florian Roth  
(Fraktion Die Grünen – rosa liste) 
 
Bahnhof Feldmoching – bleibt die Barrierefreiheit für immer  
„auf der Strecke“? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Herbert Danner,  
Katrin Habenschaden, Anna Hanusch, Jutta Koller und Oswald  
Utz (Fraktion Die Grünen – rosa liste) 
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 10.12.2018

Kampagne gegen die achtlose Verschmutzung durch Zigarettenfilter

Antrag

Das Referat für Gesundheit und Umwelt erarbeitet eine Kampagne mit dem Schwerpunkt 
„Umweltverschmutzung durch achtlos weggeworfene Zigarettenkippen“.

Das Baureferat prüft den Einsatz von für Zigaretten geeigneten Abfalleimern.

Begründung:

Zigaretten schaden nicht nur der Gesundheit, sondern auch der Umwelt. Jährlich 4,5 Billionen 
weggeschnippte Kippen sind weltweit ein giftiges Sondermüllproblem. Filter gehören mit 
Abstand zum häufigsten Müll an den Küsten. Auch in der Stadt sind sie überall zu finden, sei es 
auf dem Gehweg, im Sand von Spielplätzen, den Liegewiesen in Freibädern oder an der Isar.

Das Zelluloseazetat in den Zigarettenfiltern basiert zwar auf einem Naturprodukt, doch durch 
die Weiterverarbeitung entsteht ein Kunststoff, der sich nur schwer zersetzt. Das Mikroplastik 
aus den Filtern lässt sich bereits im ewigen Eis nachweisen. Es wird zusammen mit den durch 
den Zersetzungsprozess freigesetzten – zwischen 4000 und 7000 – Giftstoffen von Tieren 
aufgenommen und reichert sich in der Nahrungskette, Boden und Wasser an. 

Nikotin hat eine direkte Wirkung – es ist ein Nervengift. Je mehr Kippen in der Natur landen, 
desto mehr Nikotin wird ausgewaschen und in Stadtgewässer, Seen oder Flüsse weitergeleitet. 
Schon eine Kippe, aufgelöst in einem Liter Wasser, tötet nach vier Tagen kleine Lebewesen wie 
Fische. Insbesondere rund um vorhandene Abfalleimer landen besonders viele Zigaretten auf 
dem Boden. Durch eine passende Ergänzung geeigneter Behälter für Zigaretten am Abfalleimer
könnte dies verhindert werden.

Als Blaupause für diese Kampagne könnte jene der AWM zu den Einweg- und 
Mehrwegbechern dienen.

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages.

Fraktion Die Grünen – rosa liste
Initiative: 
Anna Hanusch
Katrin Habenschaden
Dr. Florian Roth
Sabine Krieger
Paul Bickelbacher
Mitglieder des Stadtrats

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 07.12.2018

Bahnhof Feldmoching – bleibt die Barrierefreiheit für immer „auf der Strecke“?

Anfrage

Der Bahnhof Feldmoching ist ein wichtiger, direkter Verknüpfungspunkt im Münchner Norden 
zwischen S-Bahnlinie S1, U-Bahn U2 und Bus. 

Die Verbindung von  S-Bahn und U-Bahn war, bis zur Verlegung der S-Bahntrasse Richtung 
Innenstadt auf Gleis 1 im Jahr 2006, auf kurzem Wege möglich und barrierefrei.

Nach der Verlegung des S-Bahn Gleises wurde ein neuer Treppenzugang errichtet. In diesem 
war auch eine Rolltreppe eingeplant, die insbesondere den Fahrgästen mit eingeschränkter  
Mobilität und mit Gepäck das Umsteigen, am Verknüpfungsbahnhof der S-Bahn mit der U2, 
ermöglichen sollte. 

Aus unerfindlichen Gründen wurde zwar die Stahlbetonrampe für eine Rolltreppe ausgeführt, 
die Rolltreppe selbst jedoch nie eingebaut. Der dafür vorgehaltene Platz wird seitdem 
vorwiegend als Mülldeponie missbraucht.

Abgelegen vom Bahnsteig, erreichbar nur über eine Rampe und nach Überquerung einer 
Bustrasse, gibt es in einiger Entfernung einen Lift. Er ist vom Bahnsteig aus weder zu sehen, 
noch gibt es ein Hinweisschild.

Für ältere oder behinderte Personen, auch für Passagiere mit schwerem Gepäck, die entweder 
vom Flughafen kommen oder in die Innenstadt wollen, ist es unmöglich, den Bahnsteig, ohne 
eine Hilfe zu verlassen oder zu erreichen.

Wir fragen daher:

1. Wer trägt die Verantwortung für den fehlenden Einbau der Rolltreppe?

2. Gibt es die Absicht, die Rolltreppe in absehbarer Zeit einzubauen oder soll die derzeitige 
ungenügende Situation bestehen bleiben?

3. Wer trägt die Verantwortung für die Müllbeseitigung in der, für die Rolltreppe vorgesehenen, 
Stahlbetonrampe?

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Beantwortung unserer Anfrage.

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de

mailto:gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de


Initiative:
Herbert Danner
Jutta Koller
Paul Bickelbacher
Anna Hanusch
Katrin Habenschaden
Oswald Utz
Mitglieder des Stadtrates

(Bild: Privat, Rechte zur Bildnutzung vorhanden)

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de

mailto:gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de


G
es

el
ls

ch
af

te
n

 

  

Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Montag, 10. Dezember 2018 
 
 
Erfolgreiche Starthilfe ins Berufsleben: 30 Jahre  
Stadtwerkeprojekt 
Pressemitteilung SWM 

 
SWM rufen Smart-City-Challenge aus 
Pressemitteilung SWM 
 
Terminhinweis 
Pressemitteilung MVG 
 
MVG-Betriebszentrum: Rohbau fertig – Richtfest  
Pressemitteilung MVG 
 
Neue Tram: Erste Züge zugelassen 
- Regierungspräsidentin überreicht Bescheide 
- Schnupperfahrten am Sonntag, 9. Dezember 
- Einsatz im Linienbetrieb ab Montag, 10. De- 

zember 
Pressemitteilung MVG 

 
Die meisten Unfälle lassen sich vermeiden: Mün- 
chen Klinik Schwabing klärt Kindergartenkinder  
über heiße Gefahren auf 
Pressemitteilung München Klinik GmbH 
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Erfolgreiche Starthilfe ins Berufsleben:  
30 Jahre Stadtwerkeprojekt 
 
(10.12.2018) Das Stadtwerkeprojekt fei-
ert 30. Geburtstag: Im Jahr 1988 haben 
es die SWM gemeinsam mit dem Stadt-
jugendamt und dem Verein Spectrum 
ins Leben gerufen. Ziel ist es, benachtei-
ligte Jugendliche beim Start ins Arbeits-
leben zu unterstützen. Jährlich werden 
bis zu fünf junge Menschen angenom-
men. Zusätzlich zur Ausbildung werden 
sie auf ein selbständiges Leben vorbereitet. 154 Jugendliche wurden schon im 
Rahmen ihrer Ausbildung bei den SWM begleitet. Das Projekt hat Modellcharakter 
in ganz Deutschland.  
 
Trotz Fachkräftemangel gibt es immer mehr junge Menschen, die nach der Schule 
mit beruflichen Startschwierigkeiten zu kämpfen haben. Die Gründe dafür sind 
unterschiedlich: die Familie, das soziale Umfeld oder das mit dem Lernen hat ein-
fach nicht funktioniert. Das Stadtwerkeprojekt setzt auf zwei Ebenen an. Projektlei-
terin Christina Heydenreich: „Wir bieten Jugendlichen eine gewerblich-technische 
Ausbildung bei den SWM. Das verbinden wir mit persönlicher sozialpädagogischer 
Unterstützung. Ein Konzept, das aufgeht: Von den bisher 154 Teilnehmern haben 

80 ihre Prüfungen erfolgreich bestanden, rund 50 davon 
wurden direkt von den SWM übernommen. Grundlage für 
den Erfolg ist die gute Zusammenarbeit zwischen Ausbil-
dern und Sozialpädagogen, die von Jahr zu Jahr erfolgrei-
cher wird: In den vergangenen beiden Jahrgängen hatten 
wir gar keine Abbrecher mehr.“ 
 
Werner Albrecht, SWM Personalgeschäftsführer: „Wir sind 
stolz und glücklich, dass viele Auszubildende aus dem 
Projekt zu langjährigen SWM Mitarbeitern und Mitarbeite-
rinnen geworden sind. Es zeigt sich, dass wir vor 30 Jah-

Werner Albrecht und Christina Heydenreich 

https://twitter.com/SWM_Muenchen
http://www.swm.de/
http://www.swm.de
http://www.stadtwerkeprojekt.de
http://www.stadtwerkeprojekt.de/
http://www.swm.de/


 

ren die richtigen Entscheidungen getroffen haben. Als kommunales Unternehmen 
stellen wir uns seit jeher unserer sozialen Verantwortung – in der Ausbildung und 
im Stadtwerkeprojekt, über berufliche Förderprojekte, bei denen der Spracherwerb 
im Mittelpunkt steht, bis hin zur SWM Bildungsstiftung. Jeder Erfolg ist ein Erfolg 
für den Einzelnen, für uns als Arbeitgeber und für die Stadtgesellschaft.“ 
 
Erfolgs-Mix: Ausbildung plus Begleitung  
Neben einer „normalen Ausbildung“ im gewerblich-technischen Bereich –  von 
Mechatroniker/in über Industriekaufmann/frau und Informatiker/in bis hin zu Fach-
kräften in Bädern und im Fahrbetrieb – werden die jungen Menschen sozialpäda-
gogisch unterstützt und auch in puncto Beruf und Berufsschule begleitet, bis hin 
zur Prüfungsvorbereitung. Einige von ihnen können in einer teilbetreuten Wohn-
gemeinschaft leben. Seit 2016 bietet das Stadtwerkeprojekt gemeinsam mit den 
SWM auch eine berufsvorbereitende Bildungsmaßnahme für junge Flüchtlinge an. 
„Wir haben letztes Jahr für alle Teilnehmer, die die für sie sehr anspruchsvolle 
Maßnahme erfolgreich durchlaufen haben, Ausbildungsstellen gefunden. Das ist 
ein Erfolg für uns und ein positives Signal hinein in die Gesellschaft. Am Ende ha-
ben unsere Azubis nicht nur einen Berufsabschluss, sie 
stehen zudem mit beiden Beinen fest im Leben und 
können ihren eigenen Weg selbstständig gehen. Das ist 
ein tolles Gefühl für sie und auch für uns“, so Christina 
Heydenreich.  
 
Träger des Stadtwerkeprojekts ist der Verein Spectrum 
– Arbeit Beruf Soziales e.V., in Kooperation mit den 
SWM und dem Stadtjugendamt München. Die Ausbil-
dung erfolgt im Rahmen der berufsbezogenen Jugendhilfe (BBJH), SGB VIII, §13. 
Wohnmöglichkeiten gibt es im Rahmen der Jugendhilfe, oder für Azubis und Teil-
nehmer/-innen der BBJH München.  
 
Mehr Informationen auf www.stadtwerkeprojekt.de bzw. auf 
www.swm.de/privatkunden/unternehmen/engagement.html  
 
Spectrum – Arbeit, Beruf, Soziales e.V. 
In den Betrieben und Projekten des Vereins werden Jugendliche und Erwachsene ohne Berufs-
ausbildung und mit beruflichen Handicaps praxisnah an den ersten Arbeitsmarkt herangeführt. 
Markenzeichen von Spectrum ist die Einbindung der Auszubildenden und der Mitarbeitenden in die 
berufliche Wirklichkeit eines am Markt agierenden Unternehmens bei gleichzeitiger sozialpädago-
gischer Betreuung. Durch den Mix von Ausbildung und Begleitung gewinnen sie neben fachlicher 
Qualifizierung Vertrauen in die eigenen Fertigkeiten und Fähigkeiten als Grundlage für ein selbst 
bestimmtes und geführtes Leben.          
Mehr Informationen auf www.spectrum-ev.de. 
Pressekontakt: Dr. Maria-Jolanda Boselli, Telefon: 089/1576333, Email: info@maboss.de 

https://www.swm.de/privatkunden/karriere/schueler.html
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/engagement.html
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/engagement.html
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/engagement/bildungsstiftung.html
http://www.stadtwerkeprojekt.de/
http://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/engagement.html
mailto:info@maboss.de
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(teilweise voraus)  
 

SWM rufen Smart-City-Challenge aus 
 
(10.12.2018) München wird immer digitaler. Ein weiterer 
Baustein hierfür ist das LoRa-Netz der SWM. Primär 
dient es zur Vernetzung von Sensoren. Jetzt werden 
Start-Ups gesucht, die datengesteuerte, nachhaltige und 
sichere Smart-City-Lösungen entwickeln. Menschen sol-
len sie im Alltag nutzen können, die „Smarte Stadt“ soll 
für alle erlebbar werden. Dabei können Jungunterneh-
men die Möglichkeiten der LoRa-Infrastruktur nutzen.  
Die Bewerbungsfrist läuft bis zum 18. Januar 2019. 

München soll smarter werden – auch dank des stadtweiten Lo-
Ra-Netzes der SWM. LoRa (Long Range; große Reichweite) ist 
ein kostengünstiges und energiesparendes Funknetz. Es wurde 
speziell für Anwendungen des „Internet of Things“ (IoT; Internet 
der Dinge) konzipiert. Mit dem LoRa-Netz öffnen die SWM der 
ganzen Stadt weitere Türen für Digitalisierung und Smart City. 

Die SWM mit ihren großen Versorgungs-, Telekommunikations- 
und Verkehrsnetzen haben selbst viele Anwendungsmöglich-
keiten für die Einbindung von Sensoren und Messstellen. Das 

http://www.swm.de/
https://twitter.com/SWM_Muenchen
https://www.facebook.com/StadtwerkeMuenchen
http://www.swm.de/
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/innovation/muenchens-zukunft.html
https://www.swm.de/


 

Netz kann aber auch von anderen Unternehmen genutzt wer-
den, um Geräte einzubinden und Daten verlässlich und unab-
hängig zu übertragen. So können batteriebetriebene Datenquel-
len über das Netz kommunizieren, wie etwa Ortungsdienste für 
bewegliche Dinge wie Fahrräder, die in regelmäßigen Abstän-
den ihren Standort mitteilen. 

Die SWM liefern den Münchnerinnen und Münchnern seit vielen 
Jahrzehnten zuverlässig und sicher Energie und Trinkwasser 
sowie über ihre Töchter MVG und M-net eine stadtgerechte 
Mobilität und zukunftsfähige Telekommunikation. Mit dem Auf-
bau eines flächendeckenden Glasfasernetzes und dem LoRa-
Netz schaffen wir die Grundlage für die weitere Digitalisierung 
der Stadt hin zur „Smart City“. 

Dr. Florian Bieberbach, Vorsitzender der SWM Geschäfts-
führung: „Start-Ups und Gründer rufe ich auf: Verwirklichen Sie 
Ihre Ideen für Anwendungen und konzentrieren Sie sich auf die 
Ausarbeitung Ihrer Visionen! Die SWM sind Ihr verlässlicher 
Partner. Wir haben ein robustes, hochverfügbares und sicheres 
LoRa-Netz aufgebaut. Die Infrastruktur steht damit bereit. Wir 
freuen uns auf spannende, alltagstaugliche und zukunftswei-
sende Einreichungen. Gemeinsam machen wir München zum 
leuchtenden Vorbild für eine vernetzte und lebenswerte Stadt!“  

 

Bewerbungen für die Smart-City-Challenge können bis 
Freitag, 18. Januar 2019 per Email bei den SWM eingereicht 
werden: reppenhagen.sonja@swm.de.  

mailto:reppenhagen.sonja@swm.de


 

 
Seite 1 von 1 

Herausgeber 
Stadtwerke München GmbH 
Pressestelle 
Telefon: +49 89 2361-5042 
E-Mail: presse@swm.de 
www.swm.de 
 
Redaktion 
Pressereferent Bereich MVG 
Matthias Korte 
Telefon: +49 89 2361-6042 
E-Mail: korte.matthias@swm.de 
www.mvg.de 

Achtung, Redaktionen: Terminhinweis!  
 
Dienstag, 11. Dezember 2018, 16 Uhr, Reithalle München, Heßstraße 132 
 
Eine Stunde vor Beginn der ersten öffentlichen Infoveranstaltung rund um 
die geplante Straßenbahn-Neubaustrecke Tram Nordtangente bieten SWM 
und MVG einen Infotermin für Medienvertreter an: Wie ist der Ablauf der 
Veranstaltung? Welche Themen stehen im Fokus? Was haben die Fach-
leute zu sagen? Wie funktioniert der Dialog? Und wie ist eigentlich der 
Stand der Planung im Projekt Tram Nordtangente? 
 
Die öffentliche Infoveranstaltung beginnt im Anschluss an den Medienter-
min um 17 Uhr. Für Medienvertreter sind selbstverständlich Plätze reser-
viert. 
 
Anfahrt: Tram 12 oder Bus 53, Infanteriestraße, Tram 20/21/22, Hoch-
schule München/Lothstraße, oder Bus 154, Infanteriestraße Süd 

10.12.2018 
(Wiederholung) 
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MVG-Betriebszentrum: Rohbau fertig – Richtfest  
 
Seit der Grundsteinlegung im Juni 2018 ist auf dem SWM Gelände im 
Münchner Stadtteil Moosach viel passiert: Das Gebäude, das künftig das 
neue MVG-Betriebszentrum für U-Bahn, Tram und Bus beherbergen wird, 
ist um fünf Stockwerke gewachsen – eines unter der Erde und vier an der 
Oberfläche. Am Freitag wurde Richtfest gefeiert: Der Rohbau ist 
fertiggestellt. 

Michael Frieß, Leiter Betriebsmanagement, Werner Albrecht, SWM Geschäftsführer 
Personal Immobilien Bäder, Jens Wagner, Leiter Betriebssteuerung (von links) 

 
Deutlich erkennbar ist bereits, welche Ausmaße das neue MVG-
Betriebszentrum für U-Bahn, Tram und Bus haben wird, das Ende 2020 in 
Betrieb gehen soll. Herzstück wird der über zwei Stockwerke reichende 
gemeinsame Leitraum für den U-Bahn-, Bus- und Tramverkehr sein. Dieser 
umfasst 34 Arbeitsplätze (heute 23), die in einem Halbkreis und von innen 
nach außen hin absteigend angeordnet sind, um optimale 
Sichtbeziehungen und Arbeitsbedingungen zu ermöglichen.   
 
Ferner ziehen in das neue Gebäude mit dem Betrieb der Leitstelle 
verbundene Facheinheiten ein. Auf zwei Etagen entstehen moderne 
Büroflächen mit neu konzipierten Arbeitsplätzen, die den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern ein optimales Arbeitsumfeld bieten sollen. Zukünftige 

10.12.2018 
(teilweise voraus) 
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Nutzer dieser Büroflächen werden vor allem Einheiten der Geschäftsbereiche 
Betrieb Schiene und Verkehrsinfrastruktur der MVG sein. 
 

Simulation: Das neue Gebäude (Südwestecke) mit Blick in den geplanten Leitraum der MVG 

 
Die für die Leitstelle und die dazugehörige Infrastruktur notwendige Sicherheits-
technik machen aus dem Gebäude ein besonders komplexes Bauprojekt: So 
sorgen unter anderem doppelte Stromkreisläufe dafür, dass das Betriebszentrum 
nahezu ausfallsicher 24 Stunden am Tag an 365 Tagen im Jahr betrieben werden 
kann. Das Gebäude hat eine Bruttogrundfläche von rund 9.800 Quadratmetern. Es 
ist ca. 55 Meter lang und ca. 33 Meter breit. Im zweiten Obergeschoss besteht 
eine Brückenverbindung zur benachbarten SWM Zentrale. Die Baukosten für den 
neuen Komplex liegen voraussichtlich bei ca. 21 Millionen Euro. 
 
MVG-Chef Ingo Wortmann: „München wächst – und die MVG wächst mit. Wir 
schaffen zusätzliche Linien und bauen neue Strecken, wir erweitern unsere Flotten 
bei Bus und Bahn und bekommen – parallel zum Zuwachs an Fahrgästen – auch 
viele neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Auch die Betriebssteuerung stellt die 
Weichen für mehr Mobilität: Dafür steht stellvertretend unser neues MVG-
Betriebszentrum, für das wir heute Richtfest feiern. Hier legen wir unsere 
Leitstellen für die U-Bahn und die Oberfläche erstmals zusammen und verbessern 
damit die Disposition und Fahrgastinformation. Ferner erweitern wir die 
Kapazitäten für die Steuerung des ÖPNV. Ziel ist, durch die gemeinsame Leitstelle 
bei Bedarf noch schneller spartenübergreifend zu reagieren und mit dem 
Wachstum der Stadt und des ÖPNV Schritt zu halten.“ 
   
SWM Geschäftsführer Immobilien Werner Albrecht: „Unsere Open Space-
Bereiche im dritten und vierten Obergeschoss werden ein vernetztes 
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Zusammenarbeiten ermöglichen und gleichzeitig auch Flächen für ein fokussiertes 
Arbeiten zu Verfügung stellen. Damit reagieren wir im den SWM angemessenen 
Tempo darauf, wie sich Arbeitswelten verändern.“ 
 
Beginnend im Herbst 2019 ist die Übergabe an die künftigen Nutzer geplant. Den 
Anfang macht dabei das MVG-Betriebszentrum. Dieses soll Ende 2020 in Betrieb 
gehen. 
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Neue Tram: Erste Züge zugelassen 
 Regierungspräsidentin überreicht Bescheide 
 Schnupperfahrten am Sonntag, 9. Dezember 
 Einsatz im Linienbetrieb ab Montag, 10. Dezember 
 
Die Regierung von Oberbayern als Technische Aufsichtsbehörde (TAB) hat 
die ersten neuen Straßenbahnzüge vom Typ Avenio zugelassen. Regie-
rungspräsidentin Maria Els überreichte am Freitagnachmittag die Inbe-
triebnahme-Genehmigungen für die ersten neun Fahrzeuge an Ingo Wort-
mann, Vorsitzender der Geschäftsführung der Münchner Verkehrsgesell-
schaft (MVG). Die MVG setzt die neuen Trambahnen ab heute im Fahr-
gastbetrieb ein. 

 
Regierungspräsidentin Maria Els: „Der Ausbau des Nahverkehrs ist der 
Regierung von Oberbayern ein zentrales Anliegen. Denn dem ÖPNV 
kommt eine Schlüsselrolle bei der Bewältigung des steigenden Verkehrs-
aufkommens zu. Als Technische Aufsichtsbehörde für U-Bahn und Tram ist 
die Regierung von Oberbayern hier etwa ein wichtiger Partner bei der Zu-
lassung neuer Schienenfahrzeuge. Ich freue mich, dass ich heute die ers-
ten Bescheide für die neue Tram vom Typ Avenio an die MVG übergeben 
kann. Hierfür möchte ich den zuständigen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

10.12.2018 
(teilweise voraus) 
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tern der Regierung von Oberbayern meinen großen Dank aussprechen. Dieser 
Kraftakt war nur möglich, weil sich die Technische Aufsicht weit über das normale 
Maß hinaus in den Zulassungsprozess eingebracht hat. Die Inbetriebnahme der 
ersten Fahrzeuge kann damit rechtzeitig zum Fahrplanwechsel erfolgen. Wir ha-
ben das Ziel gemeinsam in enger und konstruktiver Zusammenarbeit erreicht. Da-
ran werden wir anknüpfen.“ 
 
MVG-Chef Ingo Wortmann: „Heute ist ein guter Tag für die Tram und unsere 
Fahrgäste. Dass die ersten Züge nun fahren dürfen, freut mich sehr. Schon bisher 
kommt der Avenio bei Fahrgästen und Fahrpersonal sehr gut an. Der Zuwachs ist 
daher hoch willkommen. München ist dringend auf neue Züge und ein noch attrak-
tiveres ÖPNV-Angebot angewiesen, damit die Verkehrswende gelingt. Wir werden 
daher in Kürze weitere Bahnen vom Typ Avenio bestellen und damit unsere 
Trambahnflotte über die nächsten Jahre deutlich aufstocken und erneuern. Wir 
streben auch für die Zukunft ein enges und vertrauensvolles Miteinander mit der 
Regierung von Oberbayern und dem Hersteller Siemens an.“ 
 
Jörg Ernst, Leiter Light Rail bei Siemens Mobility: „Wir sind stolz darauf, dass 
heute die ersten neun Avenio-Straßenbahnen der zweiten Bauserie für München 
ihre Zulassung erhalten haben. Nachdem wir im November 2013 den weltweit 
ersten Avenio an die MVG geliefert haben und diese sich im Betrieb gut bewährt 
haben, freuen wir uns, dass nun auch die ersten Züge der zweiten Serie in den 
Fahrgasteinsatz gehen können.“ 
 
Die aktuelle Beschaffung besteht aus insgesamt 22 vier-, drei- und zweiteiligen 
Zügen. Vier vierteilige Fahrzeuge und fünf von neun zweiteiligen Bahnen dürfen 
ab sofort im Fahrgastbetrieb eingesetzt werden. Die übrigen 13 Züge durchlaufen 
das Inbetriebsetzungs- und Zulassungsverfahren sukzessive. Die Zweiteiler, die 
nun zunächst auf der Linie 12 zum Einsatz kommen, sollen künftig mit den dreitei-
ligen Einheiten zu Doppeltraktionszügen verbunden werden, die den Fahrgästen 
besonders viel Platz bieten. Die Tramflotte der MVG besteht nach der Inbetrieb-
nahme aller neuen Fahrzeuge aus 132 Niederflurzügen. 
 
Diese Vorteile bieten die neuen Avenio-Züge im Vergleich zu ihren Vorgängern:  
 
• Die Züge haben ein leicht verändertes Frontdesign. 
• Die Türen können wie bei der U-Bahn auch zentral vom Fahrer geschlossen 
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werden; wie bei den neuen C-Zügen kündigen blinkende rote LED-Bänder an 
den Türen den Schließvorgang an. 

• Es gibt zusätzliche Haltestangen und Sprechstellen an den Türen zur Kommu-
nikation mit dem Fahrer. 

• Die Haltestellenanzeigen und das Fahrgastfernsehen wurden für eine bessere 
Sichtbarkeit neu positioniert. 

• Die überbreiten Sitze auf der rechten Fahrzeugseite fallen etwas schmäler aus 
als bisher, um den Gang zu verbreitern. 

• Die Fahrzeuge sind vorbereitet für einen späteren Einbau von Akkus zur 
Überwindung von kurzen fahrleitungslosen Abschnitten (künftige Nordtangente 
durch den Englischen Garten). 

 
Hinweis: Die Fotos können auf www.swm.de/presse heruntergeladen werden. 
 

http://www.swm.de/presse
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„Noch ganz klein – schon brandverletzt“: 
Die meisten Unfälle lassen sich vermeiden: München Klinik 
Schwabing klärt Kindergartenkinder über heiße Gefahren auf 
 
Jedes Jahr verbrennen und verbrühen sich 6000 Kinder in Deutschland so schwer, 
dass sie stationär im Krankenhaus behandelt werden müssen. Der Großteil der 
Verbrennungsopfer, nämlich knapp 76 Prozent, ist jünger als 5 Jahre. Deshalb stand 
der diesjährige Aktionstag des schwerbrandverletzten Kindes am 7. Dezember auch 
unter dem Motto „Noch ganz klein – schon brandverletzt“. Ärzte und Pflegekräfte der 
München Klinik Schwabing klärten die Buben und Mädchen spielerisch und mit viel 
Einfühlungsvermögen über das relevante Thema auf. 
 
München, 7. Dezember 2018. Kerzen, Adventskranz, Feuerwerk: Zu Weihnachten 
und Silvester ist die Gefahr von Brandunfällen bei Kleinkindern und Kindern 
besonders hoch, doch das ganze Jahr über lauern im häuslichen Umfeld brandheiße 
Gefahren. Da die meisten Verbrennungsunfälle vermeidbar wären, liegt der 
München Klinik Schwabing die Aufklärung und Prävention besonders am Herzen. 
Auch dieses Jahr haben sich die Experten der Kinderchirurgie wieder persönlich an 
die Risikogruppe gewendet und Kindergartengruppen zu einem interaktiven 
Aktionstag eingeladen. An interaktiven Stationen lernten die Mädchen und Buben 
die Versorgung von Brandwunden kennen – von der Fahrt im Rettungswagen, über 
die Notaufnahme und den Operationssaal bis hin zur „Brandwunden-Gelatine“ und 
Anlage von Verbänden. 
 
Verbrennungsunfälle bei Kindern: Die häufigsten Ursachen 
Die meisten Brandverletzungen ereignen sich im häuslichen Umfeld. Hier lauern 
vorrangig in der Küche und im Badezimmer Gefahren für Kinder, häufig in Form von 
heißen Flüssigkeiten und Oberflächen, Feuer, Strom und Säuren. Besonders der 
Hautkontakt mit Kaminöfen, Backofentüren, Herdplatten und Bügeleisen führt zu 
schwerwiegenden Verbrennungen, da die Kinder ihre Hände nicht von den heißen 
Flächen lösen können. Auch heißes Wasser in Tassen, Wasserkochern und sogar 
der Strahl aus dem Wasserhahn sind flüssige Gefahrenquellen. Was viele Eltern 
nicht wissen: bereits ab einer Temperatur von 52 Grad Celsius können heiße 
Flüssigkeiten die Haut eines Menschen schädigen. Saisonal erhöht sich die 
Verbrennungsgefahr im eigenen Haushalt zusätzlich, beispielsweise durch 
Unachtsamkeit beim Grillen, brennende Kerzen zur Weihnachtszeit und Unfälle mit 
Böllern und Feuerwerksraketen zum Jahreswechsel. 
 
Die meisten Unfälle lassen sich verhindern 
Aufklärung beugt vor: Laut Experten ließen sich etwa 60 Prozent der 
Verbrennungsunfälle durch eine frühe und bewusste Auseinandersetzung mit der 
Thematik vermeiden. Dazu ist eine frühe Brandschutzerziehung in Kindergärten und 
Schulen wichtig, zusätzlich müssen sich aber auch die Eltern selbst informieren, mit 
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dem Kind über mögliche Gefahrenquellen sprechen und im sorgfältigen Umgang mit Feuer, Wasser und Strom 
mit gutem Beispiel vorangehen.  

 Installieren Sie Brandmelder und Thermostate an den Wasserhähnen. 
 Lassen Sie den Wasserregler nie auf heiße Temperaturen voreingestellt. 
 Sichern Sie Kochfelder stets mit einem Herdschutzgitter.  
 Stellen Sie Eimer mit heißen Flüssigkeiten nie auf dem Boden ab – Ihr Kind könnte darüber stolpern und 

hineinfallen. 
Diese Sicherheitsvorkehrungen im Haushalt mindern das Risiko für thermische Unfälle zwar enorm, ersetzen 
aber nicht die ständige Achtsamkeit:  

 Lassen Sie heiße Herdplatten, Backöfen, Kaminöfen und brennende Kerzen nie unbeaufsichtigt. 
 Kontrollieren Sie stets die Temperatur von Badewasser und Wärmflaschen. Gerade bei Brei und Fläschchen ist ein 

solcher Test ebenfalls essentiell – denn was sich außen lauwarm anfühlt, ist innen oft kochend heiß.  
 Häufig wird bei Verbrennungsunfällen auch die Reichweite der Kinder unterschätzt. Deshalb dürfen Heißgetränke 

nicht zu nah am Tischrand abgestellt werden und heiße Töpfe und Pfannen, Wasserkocher und andere elektrische 
Geräte nie für Kinderhände erreichbar sein.  

 
Achtung Weihnachten! 
Besondere Anlässe erfordern besondere Vorsicht. Lassen Sie zu Weihnachten brennende Kerzen am 
Adventskranz und Christbaum niemals unbeaufsichtigt und machen Sie Ihr Kind auf die Gefahren von 
Feuerwerkskörpern aufmerksam. Auch Wunderkerzen gehören nicht in Kinderhände, da die Funken die 
Kleidung leicht entzünden können. Sollten trotz aller Vorkehrungen dennoch einmal Verbrennungswunden 
entstehen, heißt es den Notruf 112 zu wählen und die Wunde in einem ersten Schritt mit handwarmem Wasser 
zu kühlen. 
 
München Klinik Schwabing: Zentrum für schwerbrandverletzte Kinder 
Für Kinder, die von schweren Verbrühungen und Verbrennungen betroffen sind, ist die Kinderchirurgie der 
München Klinik Schwabing besonders ausgestattet. Hier ist eines von deutschlandweit nur 19 Zentren für 
schwerbrandverletzte Kinder. Die jungen Patienten werden hier nicht nur versorgt, sondern im Rahmen einer 
speziellen Verbrennungssprechstunde oft jahrelang mit einer speziellen Nachsorge begleitet.  
 
Patientenorganisation 
„Paulinchen – Initiative für brandverletzte Kinder e.V.“ berät und begleitet Familien mit brandverletzten Kindern in jeder Phase nach dem 
Unfall. Ziel ist es, für jedes brandverletzte Kind individuell die bestmögliche Versorgung zu erreichen und präventiv auf Unfallursachen 
hinzuweisen. Weitere Informationen unter www.paulinchen.de 
 
Bildmaterial 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Ärzte und Pflegekräfte der Kinderchirurgie in Schwabing bringen den Kindern spielerisch das wichtige Präventionsthema nahe. 
Bildnachweis: München Klinik. 

http://www.paulinchen.de/
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